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In der Zeitschrift »Luther« Jg 1977, Heft 3 Ia bis 124| erschien e1in Aulftf-
SATT VO  D Mülhaupt » Wıssenswertes VO  - der Weıimarer Lutherausgabe« mit
dem beschwörenden Untertitel: )) na un: ob s1e nach 1O  Ö Jahren einmal fertig
wird«. Der Vertasser gibt wertvolle Orientierungshinweise für die Benutzung
der |Anm Vermißt wurde e1in 1n wels auft Aland, Hiltsbuch ZU Lu-
therstudium, Wiıtten, uftl 1970] un! stellt 1n diesem Zusammenhang test,
da{iß »alle eute 1n aller Welt, die unger nach Luther haben«, auft die VOI-

gesehenen Register »Se1t Jahren sehnsüchtig warten« (2:2.0;, LA
Nun kann zumindest für die Abteilung Briete ein1ıge Hoffnung auf Vollen-

dung ın absehbarer eıt gemacht werden. [ieser eil des egister-
komplexes wird se1it 1956 der Sektion früher Fakultät) Theologie der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, DDR, 1mM Rahmen eines nebenberulfli-
chen Forschungsauftrages erarbeitet. DIe DA Verfügung stehenden Mittel C1-

aubten 1U die Beschäftigung jeweils e1Nes Mitarbeiters für ein1ıge Stunden
täglich hieraus erklärt sich sehr einfach, weshalb die Arbeiten 11UI verhält-
nismäfßig langsam voranschreiten konnten.

Der Registerkomplex Z WA/PBriete umta{ißt Teile e1in Theologisches und
Sachregister, eın Personen- un rtsregister, ein Bibelstellenregister un:! eın
Sonderregister ‚Luther-«. Von diesen vier Teilen ist das Personen- un Urtsreg]1-
Ster 363 Seıten, zweispaltig] als Band 15 der Abteilung Briefe der 1mM Ver-
lag ermann Böhlaus Nachtf., Weıimar, DDR, 1978 erschienen. Das egister
verzeichnet alle die Stellen, denen zeitgenössische un:! historische, uch
mythologische Personen der Geographica namentlich der indirekt erwähnt
werden, 1n alphabetischer Anordnung. Be1 entsprechendem Umfang des Stel-
lenmaterials wurden die Stichworte nach einem variabel gehandhabten
Schema untergliedert; bei Personen: Zur Person selbst allg.); IT Verhältnis

anderen Personen; IIT Beziehungen rten; Verhältnis Sachen
bzw »SOnstiges«; Schriften; V?7 Briefe, VILI Abhängigels); bei Tten
Zum Ort selbst allg.); IT (der Ort und) Personen; HLT Gebäude, Einrichtungen,

Sonstiges. Verblieben uch nach dieser Gliederung noch große Zahlen-
blöcke, wurde weiıter unterteilt, nach Gesichtspunkten, die sich aus den
JTexten selbst ergaben. Außeres Kriterium für das Ausma{fi der Untergliederung
WAar dabei, die Zahlenkolonnen 1n überschaubaren rtTenzen halten. Au-
ßer den 1m Hauptregister erfaßten Briettexten selbst sind 1n einem 1ın Göttin-
SCH erstellten Zusatzregister uch die sechr ergiebigen redaktionellen Vor-
un! Nachbemerkungen SOWI1e die Anmerkungen un! Beilagen erschlossen WOTI-

den nm nebst Aufarbeitung der einschlägigen aten 1m Nachtragsband
WA/Br IL3, die 1: Hauptregister eingefügt wurden (‚wobei das Jahr 1600 den
termınus ad QyUCIHM bildet)

Aus dem Personen- und rtsregister au:  Zt wurde das »Sonderregister
Luther«; ZU einen 1 se1nes 1 Verhältnis den 1m Personen- un
Ortsregister erfaßten Namen sechr viel größeren Umfangs es ließe sich als eın
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»Sachregister ZALT: Person« kennzeichnen], ZU anderen 381 des besonderen
Interesses, das für den spezialisierten Lutherforscher haben dürfte. In die
SCII egister sind alle Stellen erfaßt, denen wiederum direkt der indi-
rekt, w1e uch 1mM Personen- un! rtsregıster Person und Werk
Luthers 1 weıtesten Sinne gesagt 1st. Auf Grund se1nes komplexen Charakters
ist nicht durchgängig alphabetisch angelegt, sondern ın vier Hauptteile ZC-
gliedert: Biographisches 1 ENSCICH Sinne; Person un Werk Luthers:
Urteile VU ihm selbst un!: VO seinen Zeıtgenossen; Verschiedenste Aspek-
te der Person Luthers, ihrer Verhältnisse uUun! ihres Wirkens. Schriftften un!
Briefe; eın Index, der der weıteren Aufschlüsselung 7zumal solcher Abschnit-
te dient, 1n denen komplexere Aussagen erfaßt sind (deren semantischer (e-
halt nicht durch e1n Lexem repräsentierbar ist) {[Dieses egıister sSoOw1e das
Bibelstellenregister liegen manuskriptschriftliqh VOL.

Das Theologische un Sachregister ist 1n Karteitorm erstellt un! wird ZUILI

eıit für die Manuskriptabschrift VO  - M1r abschließend revidiert. Es erfaßt
deutsche un! lateinische Stichworte 1n einem KOrpus 1n alphabetischer Re1-
hen{folge. Untergliedert werden umfänglichere Stichworte nach folgendem
Schema: 1n einem ersten Abschnitt semantisch, 1n einem zweıten lexematisch.
ESs werden Iso zunächst gof. Homonyme, annn Polysemien unterschieden,
dann charakteristische Gebrauchsweisen 1n bestimmten Sinnzusammenhängen.
Dabei ist häufig die Unterscheidung zwischen »allgemeinem« der grundsätzli-
hem Gebrauch eines Wortes un seiner Verwendung 1 könkreten, »einzel-
11« Fall angewandt worden, des weıiteren die Charakterisierung nach dem
Auttreten des Wortes als Subjekt der als Objekt der Aussage, nach seiner Ver-
wendung 1n Se1ns- der Geschehensaussagen, nach substantivischem der ad-
jektivischem Gebrauch bei lat. Stichworten], nach dem Vorkommen 1n for:
melhaften Wendungen eıtere Unterteilungen sind dem spezifischen Be-
deutungsgehalt eNntnommen ‚etwa, 1Ur eın Beispiel CeCMNBeCH concilium

beabsichtigtes Konzil Tridentinum]). Im zweıten Abschnitt werden ann
charakteristische se1 geläufige, se1 besonders auffällige Syntagmen
mi1t dem betreffenden Stichwort angeführt bei Nomiıina Prädikationen durch
Geniıtive oder Adjektive, Gebrauch mit Präposiıtionen, uch Kontra- der Jux
tapositionen; bei Verben Objekt- der adverbiale Wendungen dgl.) Ausführ-
lichere Kontextzıtate werden I1L1UI selten, twa bei besonders praägnanten For-
mulierungen der hier regelmäßig bei Redensarten ‚und evtl ortsple-
en) gebracht. Die Syntagmen erscheinen 1n der Regel 1Ur un dem syntak-
tisch tragenden Stichwort, für ihre Erschließung VO:  - den anderen beteiligten
Lexemen her wird das Mittel des Verweilises gebraucht, desgleichen uch dafür,
den Benutzer auf die jeweiligen deutschen bzw. lateinischen Aquivalente der
Stichworte (zumal 1n den Fällen, beide IN einem Stichwort aufgeführt
sind) hinzuweisen SsSOW1e ggf. auf vorkommende ynonyme.,' In einem klei-
D  5 Anhang werden griechische Stichworte aufgeführt.

Das leitende Interesse bei allen VOTrgCcNOMMENC: Unterteilungen ist die sach-
liche Erschließung des Stichwortmaterials; die dabei verwendeten un! hier
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geführten linguistischen Kategorien haben 1LLUT den Charakter formaler Hilts
mittel diesem Zweck

Der Druck der noch ausstehenden Registerteile der Abteilung Briefe ist fol-
gendermalsen geplant: Als nächstes sollen 1980) erscheinen ın einem Band
zusammengefalit die kleineren Abteilungen, das Sonderregister Luther,
das Bibelstellenregister SOWI1e eın Zitatenregister, das alle 1 Briefkorpus iden-
titizierbaren /ıtate der zitatähnlichen Anspielungen, geordnet nach den 71-
Jlerten Autoren un! Schriften, autfführt ‚wobei die iın der Ausgabe vorfindli-
hen Stellennachweise nach Möglichkeit vervollständigt bzw. korrigiert WG

den) Den abschließenden dritten un! umfangreichsten Band der Briefregister
soll schließlich das Theologische un Sachregister bilden. DIie Manuskripther-
stellung dieses Registers könnte voraussichtlich bis 1950 abgeschlossen se1N.
Um 1n dem VO  = Mülhaupt gebrauchten Bild bleiben: die »Nach Luther
Hungrigen« werden ın absehbarer eıt immerhin die »Abendkarte« ın die
Hand bekommen.

Klaus Limmel
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